
Der TCS beobachtet und analysiert die Mobilitätsentwicklungen und 
Trends mit Argusaugen. An der Mobilitätsarena stellt TCS-General-
direktor Jürg Wittwer fünf teilweise provokante Thesen vor, auf was  
wir uns gefasst machen müssen. 

TEXT DOMINIC GRAF | FOTO EMANUEL FREUDIGER

Fünf (provokative) Thesen 
zum Wandel der Mobilität

 Die Tribünen der Hauptbühne sind 
bis auf den letzten Platz gefüllt. Das 
Publikum – viele Zuhörer sind 
selbst Akteure der Mobilitätsbran-

che – lauscht gebannt den Ausführungen 
des TCS-Generaldirektors. Zunächst unter-
streicht Jürg Wittwer die Rolle des TCS als 
grössten Mobilitätsclub: «Wir sind heute 
schon in verschiedenen Bereichen führend: 

Jürg Wittwer (2. v. r.) 
Starker Auftritt des 
TCS-Generaldirektors 
an der Mobilitätsarena 

These 1: Die Elektromobi
lität kommt – viel schneller, 
als wir erwarten.
Damit stützt sich Jürg Witt-
wer auf die jüngsten Statisti-
ken der weltweiten Verkäufe 
von Elektroautos sowie der 
Kosten für die Batterien. 
«Die Verkäufe steigen von 
Jahr zu Jahr exponentiell, 
und die Preise für eine Bat-
terie pro kWh fallen rasant. 
Wenn etwas exponentiell 
steigt und die Kosten immer 
weniger werden, ist es nicht 
mehr aufzuhalten, und wir 
werden eines Tages feststel-
len, dass wir regelrecht 
überrannt wurden.»

These 2: Die Elektromobi
lität verändert die Fahr
geräte – viel tiefgreifender, 
als wir erwarten.
So sei es zum Beispiel auch 
mit dem Smartphone gewe-
sen: «Als wir die ersten Mobil-
telefone in der Hand hielten, 
hatten wir keine Ahnung, 
wie sich das Gerät entwi-
ckeln wird. So ist es auch mit 
den Fahrgeräten. Ob auf ei-
nem Rad, auf zwei, drei oder 
vier Rädern – sie können sich 
zu etwas entwickeln, wovon 
wir heute noch nicht einmal 
träumen.» 

These 3: Die Flottenma
nager sind die zukünftigen 
«Kings of the Roads» – viel 
schneller, als wir erwarten.
Die Fusion von Drive Now 
und Car2Go zu Share Now 
sei ein Beispiel und ein Indiz 
dafür, dass die geteilte Mobi-
lität weit mehr als nur ein 
Zweig des Verkehrs sein 
wird. «Sharing Economy ist 
ein Megatrend, und die gros-
sen Flottenmanager werden 
den Verkehr der Zukunft 
massgeblich prägen», so der 
TCS-Generaldirektor.

These 4: Die Mobilitätsplatt
formen sind die Cashcows 
der Zukunft – viel mächti
ger, als wir erwarten.
«Das Smartphone beziehungs-
weise die Apps sind heute 
schon die Eintrittskarte zu 
fast allem», sagt Jürg Wittwer. 
Aber: Unter den Hunderttau-
senden von Apps würden sich 
nur wenige durchsetzen – wer 
wolle denn schon fünf Mobi-
litäts-Apps, wenn es eine für 
alles gibt? «Diejenigen, die es 
schaffen, die Multimodalität 
abzudecken und sich zu etab-
lieren, werden gross absah-
nen. The winner takes it all. 
Wer wird zu Google, Amazon 
oder Facebook der Mobilität?»

These 5: Die Mobilität wird 
vertikal – viel einfacher, als 
wir erwarten.
Mit der letzten These geht Jürg 
Wittwer im wahrsten Sinne in 
die Luft: «Wir sind nicht mehr 
weit entfernt vom Traum des 
fliegenden Autos. Viele von uns 
treten der ‹Urban Air Mobility› 
noch skeptisch gegenüber, aber 
wenn man bedenkt, dass zum 
Beispiel mit Black Fly schon 
nächstes Jahr eine serienpro-
duzierte Personendrohne auf 
den Markt kommt, sollten wir 
die vertikale Mobilität auf je-
den Fall in unsere Überlegun-
gen miteinbeziehen.» •

bei der Pannenhilfe für Autos und Velos, 
den Campings, Fahrtrainings, der Reisever-
sicherung und mit dem ‹Touring›-Magazin.» 
Alles rosa also, könnte man meinen. «Nein», 
sagt Jürg Wittwer und weist auf die grossen 
Veränderungen in der Mobilität hin, die uns 
alle in baldiger Zukunft herausfordern wer-
den. Dazu präsentiert er fünf provokante 
Thesen. 
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